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Kurzfassung für eilige Leser 

Am 23. März 1963 wurde die erste Sektion der Luftseilbahn Surlej-
Corvatsch eröffnet. Zeitgleich nahmen die beiden Skilifte Murtèl und Gi-
and’Alva den Betrieb auf. Durch letzteren wird seither die Skipiste Gi-
and’Alva – St. Moritz Bad, die sogenannte Hahnenseeabfahrt, erschlossen. 
Die Hahnenseeabfahrt gewährleistet die Talabfahrt vom Corvatschgebiet 
nach St. Moritz Bad, sie verbindet die Skigebiete Corvatsch und Corviglia in 
eine Richtung und trägt auch wesentlich zur Benützung des öffentlichen 
Verkehrs und zur Reduzierung des Individualverkehrs durch Schneesport-
ler, welche das Corvatschgebiet besuchen wollen, bei. In der jüngeren Ver-
gangenheit konnte die Hahnenseeabfahrt, beispielsweise im Winter 
2015/2016 und 2016/2017, infolge Schneemangels nicht oder nur sehr spät 
geöffnet werden. Damit die für St. Moritz und die Seengemeinden äusserst 
wichtige Abfahrt künftig wieder von Weihnachten bis Ostern betrieben wer-
den kann, ist durch die Corvatsch AG der Bau einer Beschneiungsanlage 
vorgesehen.  
Gemäss Art. 98 Abs. 5 Baugesetz (BauG) ist es nach Massgabe des Gene-
rellen Erschliessungsplanes (GEP) zulässig, Pisten und Loipen maschinell 
zu beschneien und die hierfür erforderlichen Bauten und Anlagen zu erstel-
len. Im GEP sind im Bereich des heutigen Pistentrassees weder die für die 
Beschneiung notwendigen Werkleitungen, Zapfstellen, Pump- und Trafosta-
tionen noch die beschneite Pistenfläche festgelegt. Im Rahmen einer Teilre-
vision der Ortsplanung sollen die raumplanerischen Voraussetzungen für 
den Bau der Beschneiungsanlage geschaffen und ein Baurechtsvertrag für 
den Bau einer Pump- und Trafostation abgeschlossen werden. 
Die bereits andiskutierte Erschliessung des Corvatschgebietes mit einer 
Seilbahn ab St. Moritz Bad bildet nicht Bestandteil des vorliegenden Begeh-
rens.  
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Antrag 

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen, sehr geehrte Stimmbürger 
 
Bei Anwesenheit von 14 Mitgliedern beantragt Ihnen der Gemeinderat ein-
stimmig der projektbezogenen Nutzungsplanung Beschneiung Hahnensee-
abfahrt und dem Baurechtsvertrag zu Gunsten der Corvatsch AG für den 
Bau einer Pump- und Trafostation beim Köhlerplatz, bestehend aus nach-
folgenden Dokumenten, zuzustimmen: 
 
 Genereller Erschliessungsplan 1:5‘000, Ver- und Entsorgung, Be-

schneiung Hahnenseeabfahrt 
 Vertrag über die Begründung eines selbständigen und dauernden Bau-

rechtes 
 

Der Gemeindevorstand wird gleichzeitig ermächtigt, Änderungen an der 
Vorlage, welche sich aus dem Rechtsmittel- oder Genehmigungsverfahren 
ergeben, selbst vorzunehmen. 
 
St. Moritz, 27. September 2018  
 
Gemeinde St. Moritz 
 
Der Gemeindespräsident: 
Sigi Asprion 
 
Der Gemeindeschreiber: 
Ulrich Rechsteiner 
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Ausgangslage 

Bestehende Hahnenseeabfahrt 

Startpunkt der Hahnenseeabfahrt ist die Bergstation der 2-er Sesselbahn 
Giand’Alva auf 2‘647 m.ü.M auf Gemeindegebiet Silvaplana. Sie führt über 
die Giand’Alva am Fusse des Piz Surlej und des Piz San Gian zur kleinen 
Ebene Crap‘Alv. Im Bereich des Hahnensees, welcher sich auf 2‘157 m.ü.M 
befindet, wird die Gemeindegrenze Silvaplana überschritten und die Piste 
führt fortan über Gemeindegebiet St. Moritz. Über die natürliche Waldlich-
tung und den Lawinenzug im God da la Cravunera mündet die Hahnensee-
abfahrt schlussendlich bei Pro da l‘Ova Cotschna in die Langlaufloipe, von 
wo aus man direkt zur Talstation der Signalbahn gelangen kann. Insgesamt 
wird auf der ca. 4.5 km langen Skipiste ein Höhenunterschied von 875 hm 
überwunden. Die Hahnenseeabfahrt wurde in den vergangenen Jahrzehn-
ten mehrmals ausgebaut. Die baulichen Massnahmen sind heute kaum 
mehr wahrnehmbar. Trotz ihrer grossen Wichtigkeit wurde die Hahnensee-
abfahrt bisher noch nicht mit einer Beschneiungsanlage ausgestattet. Dieser 
Umstand führt leider dazu, dass es aufgrund der klimatischen Verhältnisse 
immer schwieriger wird, die Hahnenseeabfahrt unter Wahrung von sicher-
heitsrelevanten Aspekten während der Winter-Hauptsaison von Weihnach-
ten bis Ostern offen zu halten. Beispielsweise konnte die Hahnenseeabfahrt 
in der Wintersaison 2016/2017 nie offiziell geöffnet werden. Sie stand nur 
wenige Wochen gegen Ende der Wintersaison als nicht präparierte und nur 
vor Naturgefahren (Lawinen) gesicherte Route zur Verfügung. In der Win-
tersaison 2015/2016 konnte die Hahnenseeabfahrt auch nur an 44 Tagen 
betrieben werden.    

Bedeutung der Hahnenseeabfahrt 

Der Gast, welcher das Skigebiet Corvatsch besuchen will, begibt sich von 
St. Moritz aus entweder mit dem Privatauto zu den Talstationen in Surlej 
oder Sils oder er benützt den öffentlichen Verkehr, welcher von St. Moritz 
Bad aus im Zehn-Minuten-Takt zur Talstation der Corvatschbahn in Surlej 
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fährt. Die Hahnenseeabfahrt, sprich die offene Talabfahrt vom Corvatsch 
nach St. Moritz Bad, ist mutmasslich das ausschlaggebende Kriterium um 
sich für oder gegen die Benützung des öffentlichen Verkehrs für die Errei-
chung der Talstationen des Corvatsch-Gebiets zu entscheiden. Eine grosse 
Bedeutung für St. Moritz hat die Hahnenseeabfahrt vor allem im Frühling. 
Die nach Süden ausgerichteten Skihänge oberhalb von St. Moritz leiden 
stärker unter der Sonneneinstrahlung als die Nordhänge des Corvatsch, wo 
bis weit in den Frühling hinein perfekte Pulverschneeverhältnisse herrschen. 
Im Frühling wird das Corvatschgebiet demzufolge von Schneesportlern in-
folge der noch winterlichen Schneeverhältnisse vor allem in den Nachmit-
tagsstunden gegenüber den Pisten auf der Corviglia bevorzugt. Oft wech-
seln die Schneesportler im Tagesverlauf das Skigebiet und kehren abends 
über die Hahnenseeabfahrt nach St. Moritz zurück. An deren Ende kann 
man mit dem Bus bequem ins Hotel oder nach Hause zurückkehren, ohne 
dabei auf den eigenen PW angewiesen zu sein. Die Hahnenseeabfahrt trägt 
somit wesentlich zur Reduzierung des Individualverkehrs auf der stark be-
fahrenen Kantonsstrasse zwischen St. Moritz und Silvaplana bei. 
 
Ausschlaggebend für die Wahl der Destination des Winterurlaubs ist immer 
öfter das Kriterium der Grösse des Skigebiets. Die Hahnenseeabfahrt ge-
währleistet die Verbindung in einer Fahrrichtung zwischen den beiden mit-
telgrossen Skigebieten Corvatsch und Corviglia, indem sie die Abfahrt mit 
Schneesportgeräten von der Bergstation der Sesselbahn Giand’Alva (Cor-
vatsch) zur Talstation der Signalbahn (Corviglia) ermöglicht. Schneesportler 
können somit von Sils bis nach Celerina oder sogar nach Samedan eine 
Distanz von über 35 km mit angeschnallten Sportgeräten überwinden, wobei 
eine Abfahrt oder Seilbahn nie mehrmals benützt werden muss. Bei 
Schneemangel kann die durchgehende Skiverbindung zwischen Sils und 
Celerina / Samedan nicht angeboten werden. Das Skigebiet-Angebot zwi-
schen Celerina und Sils beschränkt sich dann auf die beiden mittelgrossen 
Gebiete Corvatsch und Corviglia. Die durchgehende Verbindung zwischen 
Sils und Celerina / Samedan ist jedoch ein wichtiges und einzigartiges Win-
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tersportangebot im Oberengadin und soll jeden Winter von Weihnachten bis 
Ostern betrieben werden können.  

Bauvorhaben 

Vorprojekt 

Das Vorprojekt sieht eine vollflächige Beschneiung der bestehenden Skipis-
te von Giand’Alva bis zum Tenniscenter vor. Ca. 57 Zapfstellen, welche mit 
Schneelanzen ausgestattet werden, sind auf dem gesamten Pistentrassee 
über eine Länge von ca. 4.5 km, mit Ausnahme des Bereichs beim Hahnen-
see (Moorflächen), verteilt. Die Zapfstellen sind für den Betrieb der 
Schneelanzen an unterirdisch verlegte Wassertransport-, Druckluft-, Elektri-
zitäts- und Medienleitungen angeschlossen. Die Schneelanzen werden 
nach der Schneiperiode resp. nach den Vorgaben von Art. 98 Abs. 5  Bau-
gesetz (BauG) spätestens nach Saisonschluss entfernt, so dass von der 
Anlage im Sommer nichts sichtbar ist. Beim Hahnensee sollen die verschie-
denen Werkleitungen ausserhalb der Naturschutzzone verlegt werden, da-
mit die in diesem Bereich vorhandenen Flach- und Hochmoore von regiona-
ler Bedeutung vom Bauvorhaben nicht tangiert werden. Die Pistenführung 
beim Hahnensee wird am heutigen, sich in der Naturschutzzone befindli-
chen und von der Wintersportzone überlagerten Standort unverändert be-
lassen. In der Naturschutzzone beim Hahnensee sind jedoch gemäss Art. 
95 Abs. 6 BauG Beschneiungen nicht zulässig. Die durchgängige Befahr-
barkeit der Skipiste würde jedoch in Wintern mit spärlichem Naturschnee 
sichergestellt werden, indem Naturschnee von den Pistenrändern und von 
der Eisfläche auf dem See manuell auf das sehr flache Pistentrassee, wel-
ches eine minimale Schneeauflage von 30 cm erfordert, geschaufelt wer-
den. Dies würde allerdings nur einen ca. 100 m langen Pistenabschnitt be-
treffen.  

Der Bezug des Beschneiungswassers ist ab dem bestehenden Grundwas-
ser-Notbrunnen San Gian 1 (Talstation Signalbahn) vorgesehen. Es sind 
nur geringfügige technische Anpassungen wie der Ersatz der mittlerweile 
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über 40 Jahre alten Grundwasserpumpe an den bestehenden Anlagen not-
wendig.  Die Wasserqualität dieses Brunnens ist im Vergleich mit dem 
hochwertigen St. Moritzer Trinkwasser geringer und wird deshalb seit ge-
raumer Zeit nur noch für die Beschneiung verwendet. Seit der Realisierung 
des Naturspeichersees Lej Alv auf Corviglia wird wesentlich weniger 
Grundwasser für die Beschneiung im Skigebiet Corviglia verwendet. Die 
freigewordenen Kapazitäten des Grundwasser-Notbrunnens San Gian 1 
ermöglichen somit, dass künftig auch die Beschneiungsanlage der Hahnen-
seeabfahrt daraus mit Wasser gespiesen werden kann. Für die Beschnei-
ung können unverändert maximal 7000 m³ / Tag  Grundwasser aus dem 
Grundwasser-Notbrunnen San Gian 1 bezogen werden. Im Brandfall oder 
bei Versorgungsengpässen im Trinkwassernetz müsste jedoch der Grund-
wasser-Notbrunnen uneingeschränkt für die Lösch- und Trinkwasserversor-
gung (nach einer entsprechenden Aufbereitung des Wassers) zur Verfü-
gung stehen, was vertraglich mit den Wasserbezügern zu regeln ist. Der 
Wasserbezug für die Beschneiung wirkt sich weder qualitativ noch men-
genmässig auf das Trinkwasser von St. Moritz aus. 

Beim ehemaligen Köhlerplatz entlang dem Forstweg zum Hahnensee ist der 
Bau einer neuen Pumpstation notwendig. In dieser Pumpstation sollen 
Wasserpumpen und Kompressoren installiert werden, welche das Be-
schneiungswasser und die Druckluft in einer ersten Stufe bis auf Crap Alv 
(ca. 2‘290 m.ü.M, Gemeindegebiet Silvaplana) befördern können. Die 
Pumpstation wird mit Kühltürmen ausgestattet, welche das Beschneiungs-
wasser abkühlen, damit auch im Grenztemperaturbereich effizient beschneit 
werden kann. Die Anlage wird zudem mit einer Trafostation ergänzt. Eine 
weitere Pumpstation mit kleineren Dimensionen und ohne Kühltürme, wel-
che die Versorgung der zweiten Stufe bis auf Giand’Alva hinauf sicherstellt, 
ist auf Crap Alv (Gemeindegebiet Silvaplana) vorgesehen. Bei der Bergsta-
tion der Sesselbahn Giand’Alva (Gemeindegebiet Silvaplana) soll zudem 
eine zusätzliche Trafostation erstellt werden. 
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Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) 

Das Vorhaben "Beschneiung Hahnenseeabfahrt" umfasst die notwendigen 
Leitungen mit Zapfstellen entlang der bestehenden Hahnenseeabfahrt und 
Zuleitungen ab dem Grundwasser-Notbrunnen San Gian 1 sowie drei zu-
sätzliche Pump-/Trafostationen im Bereich des Köhlerplatzes, auf Crap‘Alv 
und bei der Bergstation Giand'Alva (Näheres dazu siehe "Vorprojekt"). Wei-
ter bilden die beschneiten Pistenflächen im Bereich der bestehenden Hah-
nenseeabfahrt auf einer Fläche von ca. 60'000 m² Projektbestandteil.  
Aufgrund von Begehungen und Sitzungen mit den Umweltschutzverbänden 
sowie kantonalen Amtsstellen wurde das Vorhaben bezüglich Raumplanung 
und Ökologie mehrfach angepasst und optimiert.  
Weil eine beschneite Pistenfläche von über 5 ha geplant ist, ist das Vorha-
ben UVP-pflichtig. Massgebliches Verfahren bildet die Teilrevision der Orts-
planung.  
Im Rahmen der UVP fand die abschliessende Beurteilung für die nachste-
henden Bereiche statt:  

 Luft  
 Erschütterungen (nicht relevant)  
 Altlasten (nicht relevant)  
 Abfälle  
 Umweltgefährdende Organismen (nicht relevant)  
 Störfälle  
 Fauna  
 Landschaft  

Zusammenfassend kommt die Umweltverträglichkeitsprüfung zum Schluss, 
dass das Vorhaben unter Berücksichtigung von Schutzmassnahmen um-
weltverträglich gestaltet werden kann.  

Im Rahmen des BAB-Bewilligungsverfahrens sind jedoch in nachstehenden 
Bereichen weitere Abklärungen und Ergänzungen im Zuge der Detailprojek-
tierung notwendig: 
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 Lärm  
 NIS  
 Grundwasser und Quellen  
 Oberflächengewässer  
 Boden  
 Vegetation  
 Ersatzpflicht und –massnahmen 

Finanzierung 

Die Gemeinden St. Moritz und Silvaplana unterstützen das Beschneiungs-
projekt. Der Gemeinde St. Moritz fallen Kosten für die Durchführung des 
vorliegenden Verfahrens für die Teilrevision der Ortsplanung an. Diese Kos-
ten wurden ins ordentliche Budget der Gemeinde St. Moritz aufgenommen. 
Die Kosten für die Planung der Beschneiungsanlage werden durch die Cor-
vatsch AG getragen. Die Erbringung des Finanzierungsnachweises für den 
eigentlichen Bau der Beschneiungsanlage ist Sache der Corvatsch AG und 
soll im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens für Bauten ausserhalb der 
Bauzone eingereicht werden. 

Raumplanung 

Regionaler Richtplan 

Im Regionalen Richtplan Oberengadin, welcher vom Kreisrat am 26. Januar 
2012 und von der Regierung des Kantons Graubünden mit Regierungsbe-
schluss Nr. 1200 vom 18. Dezember 2012 genehmigt wurde, ist der Pro-
jektperimeter als Intensiverholungsgebiet festgelegt. Das Intensiverholungs-
gebiet ist deckungsgleich mit der rechtskräftigen Wintersportzone. Da von 
der Zonenzugehörigkeit weder auf Gemeindegebiet St. Moritz noch auf 
Gemeindegebiet Silvaplana für die Umsetzung des zur Diskussion stehen-
den Beschneiungsprojektes etwas geändert werden muss, erübrigen sich 
auch Änderungen am Regionalen Richtplan Oberengadin. 
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Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN) 

Die Hahnenseeabfahrt liegt innerhalb des BLN-Objekts 1908 Oberengadiner 
Seenlandschaft und Berninagruppe. Gemäss Kantonalem Richtplan (KRIP) 
liegt die Hahnenseeabfahrt innerhalb eines Intensiverholungsgebietes. Das 
BLN-Objekt wird im KRIP als Landschaftsschutzgebiet festgelegt, welches 
im Bereich der Hahnenseeabfahrt ausgespart ist. Die Kantone zeigen in 
ihren Richtplänen auf, wie sich die Gebiete in den einzelnen Objekten räum-
lich entwickeln sollen. Dabei wägen sie die Interessen des Bundes (Erhal-
tung des Inventarobjektes) mit den weiteren raumwirksamen Tätigkeiten 
(Siedlungsentwicklung, Infrastruktur, Landwirtschaft, Tourismus, Erholung) 
ab. Der Handlungsbedarf zur Erreichung der Schutzziele muss im KRIP-
Text verbindlich festgelegt werden. Der Kanton Graubünden hat im KRIP 
diese Aufgabe wahrgenommen und das BLN-Objekt 1908 als Landschafts-
schutzgebiet bezeichnet. Aufgrund der im KRIP getätigten Interessensab-
wägung ist für die Erfüllung der kantonalen und kommunalen Aufgaben die 
Abgrenzung der Landschaftsschutzzonen und nicht der Perimeter des BLN-
Objektes massgebend. In der Ausübung von Bundesaufgaben resp. der 
vom Bund delegierten Aufgaben (BAB, Rodungsverfahren) ist der Perimeter 
des BLN-Objektes massgebend. Aufgrund der getätigten Interessenabwä-
gung im Richtplan und der damit verbundenen Ausscheidung eines Intensi-
verholungsgebietes ist die ungeschmälerte Erhaltung des Objektes nicht 
mehr möglich. Daher muss gemäss Art. 5 Natur- und Heimatschutzgesetz 
(NHG) im Minimum unter Einbezug von Wiederherstellungs- oder angemes-
senen Ersatzmassnahmen die grösstmögliche Schonung des Objektes er-
zielt werden. Die Festsetzung der Beschneiungsanlage innerhalb des Inten-
siverholungsgebietes ist richtplankonform. Im Grundsatz gilt dies auch für 
weitere vergleichbare Bauten und Anlagen innerhalb des Intensiverholungs-
gebietes. Im BAB-Verfahren sind Wiederherstellungs- oder angemessene 
Ersatzmassnahmen auszuweisen. 
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Genereller Erschliessungsplan (GEP) 

Gemäss Art. 98 Abs. 5 BauG ist es nach Massgabe des Erschliessungspla-
nes zulässig, Pisten und Loipen maschinell zu beschneien und die hierfür 
erforderlichen Bauten und Anlagen zu erstellen. Über das gesamte Ge-
meindegebiet bestehen bereits genehmigte Generelle Erschliessungspläne, 
Teilpläne Ver- und Entsorgung, Verkehr sowie Beschneiung Corviglia. Im 
Bereich der Hahnenseeabfahrt sind hingegen im GEP zum heutigen Zeit-
punkt keine Beschneiungsanlagen festgelegt, weshalb sich die Frage stellt, 
ob es für die Umsetzung des Beschneiungsprojekts überhaupt notwendig 
ist, vorgängig den GEP zu erlassen resp. im betroffenen Projektperimeter 
neu festzusetzen. Dazu führt das Amt für Raumentwicklung Graubünden in 
seiner Wegleitung "Beschneiungsanlagen" vom Jahr 2007, überarbeitet am 
1. September 2008, folgendes aus:  

"Bauten und Anlagen, die wegen ihrer Grösse und/oder ihres Betriebes 
erhebliche Auswirkungen auf Raum, Mensch, Umwelt oder Erschliessung 
haben (können), bedürfen nach ständiger Rechtsprechung einer nutzungs-
planerischen Basis auf Stufe Ortsplanung, bevor sie einer Baubewilligung 
zugänglich sind. Zu solchen Anlagen können je nach Grösse auch Be-
schneiungsanlagen gehören. Art. 45 Abs. 2 des neuen kantonalen Raum-
planungsgesetzes vom 6. Dezember 2004 (KRG) schreibt denn auch aus-
drücklich vor, dass "bedeutende" Beschneiungsanlagen einer Festlegung im 
Generellen Erschliessungsplan (= Instrument der Ortsplanung) bedürfen. 
Wo genau der Schwellenwert für die Bejahung der Nutzungsplanpflicht liegt, 
ist schwierig zu sagen. Es kommt auf die Ausdehnung der zu beschneien-
den Fläche, dann aber auch auf die ökologische Empfindlichkeit der zu be-
schneienden Flächen, auf die Nähe zu Siedlungen (Lärm) oder auf die Art 
des Wasserbezuges an. Mit der vorliegenden Wegleitung wird den Gemein-
den empfohlen, den Schwellenwert für die Bejahung einer Nutzungspla-
nungspflicht in der Regel bei 15 – 20 ha, in Fällen besonders umstrittener 
Problemstellungen in Bezug auf Ökologie, Lärm und/oder Wasserbezug 
allenfalls schon bei 10 ha anzusetzen. Selbstverständlich bleibt es den Ge-
meinden als Träger der Ortsplanung, je nach Situation und örtlichen Bege-
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benheiten (demokratische Abstützung; besonderes Konfliktpotential in Be-
zug auf Landwirtschaft, Lärm, Wasser etc.) unbenommen, Beschneiungsan-
lagen auch dann der Nutzungsplanpflicht zu unterstellen, wenn die vorste-
henden Grenzwerte nicht erreicht werden." 
 
Obwohl die oben aufgeführten Flächen-Grenzwerte nicht erreicht werden, 
stellen sich für das Beschneiungsprojekt Fragen bezüglich Ökologie, Lärm 
und Wasserbezug. Die vorliegend geplante Beschneiungsanlage untersteht 
somit aufgrund von Art. 98 Abs. 5 BauG der Nutzungsplanpflicht. In der 
vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung sollen im GEP folgende Inhalte 
aufgenommen werden: 

 Leitungsführung 
 Zapfstellen  
 Pump- und Trafostationen 
 Beschneiungsfläche 

Alle Inhalte, ausgenommen die Leitungen im Bereich des Hahnensees, 
welche im übrigen Gemeindegebiet und in der Forstwirtschaftszone zu lie-
gen kommen, werden dabei innerhalb der Wintersportzone festgesetzt. 

Planungs- und Mitwirkungsbericht 

Für die Planungsvorlage wurden umfangreiche Grundlagen und Projektvor-
lagen erstellt und im Planungs- und Mitwirkungsbericht abgebildet und er-
läutert. Neben den raumplanerischen und touristischen Aspekten wurden 
auch ökologische Aspekte sorgfältig aufbereitet und dokumentiert. Der Pla-
nungs- und Mitwirkungsbericht gibt ein umfassendes Bild der Arbeiten für 
die Teilrevision der Ortsplanung wieder. 

Wichtigste Ziele der Teilrevision 

Mit der vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung will die Gemeinde auf 
Stufe der Grundordnung die planungsrechtlichen Voraussetzungen dafür 
schaffen, damit die Hahnenseeabfahrt technisch beschneit werden darf. In 
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diesem Zusammenhang werden auch die Leitungsführungen, Zapfstellen, 
Pump- und Trafostationen sowie die Beschneiungsfläche auf Stufe Grund-
ordnung festgelegt. 

Verfahren 

Zustimmung der Grundeigentümer 

Das Bauvorhaben Beschneiung Hahnenseeabfahrt tangiert folgende 
Grundstücke: 

Parzelle 442 Politische Gemeinde St. Moritz 
Parzelle 454 Politische Gemeinde St. Moritz 
Parzelle 464 Politische Gemeinde St. Moritz 
Parzelle 465 Kanton Graubünden 
Parzelle 1311 Politische Gemeinde St. Moritz 
Parzelle 1552 Politische Gemeinde St. Moritz 
 Bürgergemeinde St. Moritz 
Parzelle 1965 Politische Gemeinde St. Moritz 
Parzelle 2172  Politische Gemeinde St. Moritz 
Parzelle D2426 Engadin St. Moritz Mountains AG 
Parzelle D2427  Engadin St. Moritz Mountains AG 
Parzelle D2353  St. Moritz Bäder AG 
 
Die Bürgergemeinde St. Moritz hat anlässlich ihrer ordentlichen Bürgerver-
sammlung vom 24. April 2018 die Zustimmung zum Beschneiungsprojekt 
erteilt. Die Corvatsch AG wird mit allen vom Beschneiungsprojekt betroffe-
nen Grundeigentümern entsprechende Verträge für die Durchleitungsrechte 
und den Bau der Pumpstation beim Köhlerplatz abschliessen. Die Unter-
zeichnung der Verträge ist selbstredend als Zustimmung der Grundeigen-
tümer zu verstehen. Näheres dazu siehe im Kapitel "Weitere Vertragswer-
ke". 
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Bisheriges Planungsverfahren 

Die Planungsgrundlagen wurden dem Amt für Raumentwicklung Graubün-
den (ARE GR) mit Schreiben vom 14. Dezember 2017 zugestellt. Daraufhin 
erfolgte eine Vorprüfung durch die kantonalen Amtsstellen, welche am 
15. Mai 2018 der Gemeinde St. Moritz zugestellt wurde. Den Planungs-
grundlagen beigelegt war auch der Umweltverträglichkeitsbericht, welchem 
das Richtprojekt zu Grunde liegt. Die im Vorprüfungsbericht des AREs GR 
enthaltenen Hinweise sind in die Weiterbearbeitung der Planungsvorlage 
eingeflossen, soweit nicht auf das nachfolgende Baubewilligungsverfahren 
für Bauten ausserhalb der Bauzone verwiesen werden kann. 

Mitwirkungsauflage 

Die bereinigte Vorlage lag beim Bauamt der Gemeinde St. Moritz vom 5. 
Juli 2018  bis und mit 6. August 2018 öffentlich auf. Im Rahmen der öffentli-
chen Auflage haben insgesamt  drei Umweltschutzorganisationen und zwei 
Privatpersonen Stellung zur vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung ge-
nommen. Die Mitwirkungseingaben befassten sich im Wesentlichen mit 
folgenden Themen: 

 Vereinbarkeit mit dem Dienstbarkeitsvertrag vom 14. Juni 2000 
 Vereinbarkeit mit übergeordneten Schutzzonen (BLN-Gebiet) 
 Folgen des Eingriffs auf das Landschaftsbild 
 Auswirkungen auf Fauna und Flora 
 Wasser- und Energiezufuhr / Verbrauch 
 Weiternutzung von Baupisten als Mountainbikewege 
 Hahnenseebahn 

Der Gemeindevorstand hat sämtliche Mitwirkungseingaben ausgewertet. Er 
hat in der Folge beschlossen, dass sich aufgrund dieser Mitwirkungseinga-
ben keine Anpassung der Planung aufdrängt und deshalb auf eine zweite 
Mitwirkungsauflage verzichtet werden kann. Den Mitwirkenden wurde 
schriftlich zu ihren Einwänden und Anregungen Antwort erstattet. 
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Vertragswerke 

Dienstbarkeitsvertrag vom 14. Juni 2000  

Am 14. Juni 2000 wurde zwischen der Bürgergemeinde St. Moritz und der 
Politischen Gemeinde St. Moritz als Grundeigentümerinnen grosser Land-
flächen auf der orographisch rechten Talseite, welche sich ausserhalb der 
Bauzone befinden, und den Umweltverbänden WWF und Pro Natura ein 
Dienstbarkeitsvertrag, welcher im Bereich Hahnenseeabfahrt / Hahnensee-
bahn bis am 14. Juni 2030 seine Gültigkeit hat, unterzeichnet. Dieser 
Dienstbarkeitsvertrag wurde als Ersatzmassnahme für die im Zusammen-
hang mit den FIS Alpinen Skiweltmeisterschaften 2003 erforderlichen Bau-
massnahmen auf der orographisch linken Talseite (Skigebiet Corviglia) ab-
geschlossen. In diesem Personal-Dienstbarkeitsvertrag wurde festgehalten, 
dass die Gemeinde am 14. März 1999 einen Zonenplan samt Vorschriften 
im Baugesetz mit Naturschutz-, Wald- und Wildschutz- und Landschafts-
schutzzone verabschiedet hatte und dass diese Zonen u.a. auf Parzelle 
1552 liegen. In diesem Zusammenhang verpflichten sich die Grundeigentü-
mer u.a. von Parzelle 1552, diese während der Vertragsdauer ungeachtet 
des Weiterbestands der Zonen gemäss Art. 95 – 97 BauG und einer Ände-
rung des Baugesetzes hinsichtlich dieser Artikel nur im Sinne dieser Nut-
zungsvorschriften zu nutzen bzw. nutzen zu lassen. Der Zonenplan 1999 
bildet integrierenden Bestandteil des Vertrages. Die Nutzungsbeschränkun-
gen ergeben sich (einzig) aus dem Zonenplan samt den zugehörigen Vor-
schriften. Bereiche der Parzelle 1552, die nicht mit einer Naturschutz-, 
Wald- und Wildschutz- oder Landschaftsschutzzone gemäss Zonenplan 
1999 belastet sind, unterliegen keiner vertraglichen Nutzungsbeschränkung 
und können im Rahmen der öffentlich-rechtlichen Vorschriften (frei) genutzt 
werden. Daran hat auch der Nachtrag zum Personal-Dienstbarkeitsvertrag 
vom 4. März 2015 nichts geändert, welcher im Zusammenhang mit dem 
damals geplanten Sprungschanzen-Neubau abgeschlossen wurde. Das 
vorliegende Projekt zur Beschneiung der Hahnenseeabfahrt tangiert den 
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Personal-Dienstbarkeitsvertrag nicht, da dieses mit den aus dem Baugesetz 
zitierten Zonenvorschriften vereinbar ist.  

Grundwasserbezug 

Am 6. Januar 2009 schlossen die Gemeinde und die damalige Bergbahnen 
Engadin St. Moritz AG BEST (heute nennt sich die BEST Engadin St. Moritz 
Mountains AG) zwei Vereinbarungen mit im Wesentlichen folgendem Inhalt: 

 Betriebswasserversorgung Skigebiet: Übernahme sämtlicher Anlagen 
für die Versorgung aller Gebiete oberhalb des Reservoirs Alp Nova 
durch die BEST samt Zuständigkeit für deren Betrieb, Erhalt, Unterhalt 
und Erneuerung unter Oberaufsicht und mit Unterstützung der Ge-
meinde. Verpflichtung der BEST, das bestehende Qualitätsmanage-
ment (QS) zu übernehmen und eine sichere Trinkwasserversorgung 
am Berg zu gewährleisten. Abgabe von Trinkwasser an die BEST zum 
normalen Tarif für Grund- und Mengengebühr.  

 Wasserbezug für Beschneiungsanlagen, sofern dadurch die Trinkwas-
serversorgung nicht beeinträchtigt wird: Zeitlich und mengenmässig 
beschränkte, kostenlose Wasserabgabe an die BEST für die Be-
schneiung ab dem Grundwasser-Notbrunnen San Gian 1. Übernahme 
von Installationen durch die BEST samt Verpflichtung, diese zu betrei-
ben, zu unterhalten und zu erneuern. Zeitlich und mengenmässig be-
schränkte Wasserabgabe an die BEST für die Beschneiung ab den 
Reservoiren Unteralpina und Alp Nova ohne Grundgebühr zum Nor-
maltarif der Mengengebühr. 

 Einheimischentarife: Verpflichtung der BEST, den Einheimischen von 
St. Moritz reduzierte Tarife für den Bezug von Jahreskarten für die Be-
nützung der Bergbahnen zu gewähren. 

 Vertragsdauer: Abschluss beider Vereinbarungen für die Dauer von 
zehn Jahren samt Verpflichtung, spätestens zwei Jahre vor Ablauf der 
Vertragsdauer über eine allfällige Verlängerung zu verhandeln. 
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Der weitere Wasserbezug durch die Engadin St. Moritz Mountains AG (ES-
MAG) für Trinkwasser und Beschneiung ist wegen Ablauf der Vertragsdauer 
neu zu regeln. Zudem möchte sich die Corvatsch AG für die Beschneiung 
der Hahnenseeabfahrt künftig an die bestehende Anlage anschliessen und 
ebenfalls Wasser ab dem Grundwasser-Notbrunnen San Gian 1 beziehen. 
Die Gemeindebehörden stehen diesen Anliegen positiv gegenüber, sofern 
insgesamt nicht mehr Wasser bezogen wird und die Trinkwasserversorgung 
in Notfällen gewährleistet bleibt. Der Gemeindevorstand hat dafür bereits 
einen Vereinbarungsentwurf geprüft und steht nun in Verhandlungen mit 
den beiden Bahnbetreibern. Er hat sich zum Ziel gesetzt, die Themen im 
Laufe der Teilrevision der Ortsplanung zu bereinigen und spätestens vor 
einem allfälligen Baubeginn verbindlich zu regeln.  

Durchleitungsrechte 

Sämtliche für den Bau der Beschneiungsanlage notwendigen Werkleitungen 
tangieren zahlreiche Parzellen, welche sich im Eigentum der Politischen 
Gemeinde und der Bürgergemeinde und dem Kanton Graubünden sowie in 
Baurechtsparzellen zu Gunsten der Engadin St. Moritz Mountains AG und 
der St. Moritz Bäder AG (vergl. Kapitel Verfahren, Zustimmung Grundeigen-
tümer) befinden. Zwischen der Corvatsch AG in ihrer Funktion als Bau-
rechtsnehmerin und den Grundeigentümern sollen in einem Dienstbarkeits-
vertrag die Durchleitungsrechte geregelt werden. Bestandteil des Vertrages 
soll die Vereinbarung, gemäss welcher St. Moritz Energie das unentgeltliche 
Recht zusteht, im durch die Corvatsch AG für die Beschneiung vorgesehe-
nen Leitungsgraben und Kabelrohrblock auf eigene Kosten zusätzliche 
Leerrohre zu verlegen und darin Telekommunikations- und Elektroleitungen 
einzuziehen, zu betreiben und zu unterhalten und gegebenfalls Daten Dritter 
durchzuleiten, bilden. Der Gemeindevorstand hat dafür bereits einen Ver-
tragsentwurf geprüft und der Corvatsch AG zur Stellungnahme unterbreitet. 
Es sollen demnächst Verhandlungen diesbezüglich stattfinden. Er hat sich 
zum Ziel gesetzt, die Themen im Laufe der Teilrevision der Ortsplanung zu 
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bereinigen und spätestens vor einem allfälligen Baubeginn verbindlich zu 
regeln.  
Die Kompetenz zum Abschluss dieses Vertrags würde gestützt auf Art. 36 
Abs. 1 Ziff. 15 GV dem Gemeinderat obliegen. 

Baurechtsvertrag für Pumpstation 

Auf der Liegenschaft Parz. 1552, welche sich im Eigentum der Politischen 
Gemeinde und der Bürgergemeinde St. Moritz befindet, ist im Bereich des 
ehemaligen Köhlerplatzes der Bau einer Pump- und Trafostation für die 
geplante Beschneiungsanlage vorgesehen. Für die Errichtung dieser Pump- 
und Trafostation ist die Einräumung eines Baurechtes zugunsten der Cor-
vatsch AG als Bauherrin und Betreiberin der Anlage notwendig. Als Ent-
schädigung für die Einräumung des Baurechtsvertrages wird ein jährlicher 
Baurechtszins von CHF 3‘504.00 erhoben, was bei 584 m² Baurechtsfläche 
einen jährlichen Baurechtszins von CHF 6.00/m² Baurechtsfläche ergibt. 
Der Baurechtsvertrag zugunsten der Corvatsch AG soll für die Dauer von 50 
Jahren abgeschlossen werden.  
Auf Grund der Baurechtsdauer unterliegt der Beschluss des Baurechtsver-
trages gestützt auf Art. 20 Abs. 1 Ziff. 7 GV der Gemeindeversammlung 
resp. der Volksabstimmung. 

Hahnenseebahn 

Seit dem Jahr 2009 wird konkret über die Erschliessung des Corvatsch-
Gebietes von St. Moritz Bad aus nachgedacht. Durch den Bau der soge-
nannten Hahnenseebahn könnte die Verbindung der Skigebiete Corvatsch 
und Corviglia in beiden Richtungen hergestellt werden. Bekanntlich ist die-
ses Vorhaben vor allem aus Sicht der Umwelt- und Landschaftsschutzver-
bände umstritten. Es stellt sich somit die Frage, ob sich das vorliegende 
Beschneiungsprojekt der Hahnenseeabfahrt präjudiziell auf das Vorhaben 
Hahnenseebahn auswirkt.  Dazu kann folgendes festgehalten werden: Wie 
bereits erwähnt, bildet das Projekt Hahnenseebahn nicht Bestandteil des 
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vorliegenden Begehrens. Schon den dritten Winter haben die Corvatsch AG 
und die Engadin St. Moritz Mountains AG eine direkte Buslinie zwischen 
den Talstationen der Signalbahn und der Corvatschbahn, welche durch die 
Bus und Service AG (Engadin Bus) betrieben wird, finanziert. Zusammen 
mit den übrigen Buslinien verkehrt im Zehn-Minuten-Takt zwischen den 
Talstationen Signalbahn und Corvatschbahn ein Bus. Dieses Angebot hat 
sich etabliert, bewährt und wird vom Gast äusserst geschätzt. Sowohl das 
Bundesamt für Umwelt (BAFU) als auch die Eidgenössische Natur- und 
Heimatschutzkommission (ENHK) haben die Auswirkungen der Hahnen-
seebahn auf die Landschaft als schwerwiegende Beeinträchtigung beurteilt. 
Gemäss Bundesamt für Raumentwicklung (ARE) kann der Seilbahnanlage 
keine nationale Bedeutung zugesprochen werden, welche einen solchen 
Eingriff in das BLN-Gebiet rechtfertigen würde. So hat auch die Schweizeri-
sche Eidgenossenschaft, vertreten durch Bundespräsidentin Doris Leuthard, 
dem kantonalen Departement für Volkswirtschaft und Soziales (DVS) mitge-
teilt, dass das Vorhaben Hahnenseebahn im Richtplan lediglich im Koordi-
nationsstand-Zwischenergebnis vom Bund mit dem Vorbehalt genehmigt 
wird, dass eine spätere Festsetzung innerhalb des BLNs nicht möglich sein 
wird. Konkret bedeutet dies, solange das BLN-Gebiet oder die heutigen 
Bestimmungen des Eidgenössischen Natur- und Heimatschutzgesetzes 
bestehen, kann die Hahnenseebahn im Richtplan nicht festgesetzt werden. 
Die Realisierung der Beschneiungsanlage würde daran nichts ändern. 

Gemeinde Silvaplana 

Wie bereits einleitend erwähnt, befindet sich die Hahnenseeabfahrt sowohl 
auf Gemeindegebiet St. Moritz wie auch auf Gemeindegebiet Silvaplana. 
Die Verfahren für die Teilrevision der Ortsplanung wurden zwischen den 
beiden Gemeinden koordiniert. Das heisst, die Vorprüfung, die öffentliche 
Mitwirkungsauflage und die ganze Projektbearbeitung der Teilrevision der 
Ortsplanung erfolgten gemeinsam. Anlässlich ihrer Gemeindeversammlung 
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vom 29. November 2018 wird die Gemeinde Silvaplana über die Teilrevision 
der Ortsplanung befinden.   

Folgen des Abstimmungsausgangs 

Bei Annahme dieser Vorlage werden die nutzungsplanerischen Vorausset-
zungen für die spätere Bewilligung einer Beschneiungsanlage für die Hah-
nenseeabfahrt geschaffen. Vorbehalten bleibt die rechtskräftige Genehmi-
gung durch die Regierung des Kantons Graubündens. Zudem wird im Rah-
men eines Baurechtsvertrages der Bau einer dafür erforderlichen Pump- 
und Trafostation beim Köhlerplatz zwischen der Corvatsch AG und den 
Grundeigentümerinnen Bürger- und Politische Gemeinde St. Moritz gere-
gelt. 
Grundsätzlich wäre es, für den Fall, dass nur die Gemeinde St. Moritz der 
Vorlage zustimmt, möglich, nur den (unteren) Teil der Hahnenseeabfahrt auf 
Gemeindegebiet St. Moritz technisch zu beschneien und auf den (oberen) 
Teil auf Gemeindegebiet Silvaplana zu verzichten. Für den Fall, dass die 
Gemeinde St. Moritz die Vorlage ablehnt und die Gemeinde Silvaplana der 
Vorlage zustimmt, wäre es hingegen nicht ohne weiteres möglich, den Teil 
der Beschneiungsanlage auf Silvaplaner Gemeindegebiet zu realisieren, da 
die Anlage mit Beschneiungswasser, Elektrizität, Druckluft etc. erst vorgän-
gig von Silvaplana aus erschlossen werden müsste. Generell kann gesagt 
werden, dass eine solche Aufsplittung der Anlage keinen Sinn machen wür-
de. 

Einsichtnahme auf dem Bauamt 

Auf dem Gemeindebauamt (Rathaus 3. OG, Via Maistra 12), können zu den 
ordentlichen Öffnungszeiten folgende Planungsdokumente (Pläne in Origi-
nalgrösse) eingesehen werden: 

Verbindliche Dokumente: 
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 Genereller Erschliessungsplan Ver- und Entsorgung "Beschneiung 
Hahnenseeabfahrt", 1:5'000 vom 21. August 2018  

 
Weitere Dokumente zur Information: 
 Vorprüfungsbericht Amt für Raumentwicklung GR vom 15. Mai 2018 
 Umweltverträglichkeitsbericht Voruntersuchung (UVB VU) vom 22. Juni 

2018 mit folgenden Planunterlagen: 
 Übersichtsplan Mst.: 1 : 25'000  
 Projektplan mit Orthofoto  
 Projektplan mit Grundwasserschutz und Quellen 
 Projektplan mit Natur- und Landschaftsschutz 
 Projektplan mit Vegetationskartierung ZHAW, Stand 08.12. 2010 
 Projektplan mit Vegetationskartierung ZHAW, Stand 14.12. 2017 
 Projektplan mit Ausschnitt aus dem Zonenplan 
 Planungs- und Mitwirkungsbericht vom 21. August 2018 
 Informationsplan Zonenplan, 1:5‘000 vom 22. Juni 2018 
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Anhang 1: Projektplan mit Orthophoto 
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Abschnitt 1: Talstation Signalbahn – Pferdeweide, Gemeindegebiet St. Mo-
ritz (massstabslos) 

N 



25

 
  

25 
 

 
 
Abschnitt 2: Pferdeweide bis Crap Alv, Gemeindegebiet St. Moritz, ab Mitte 
Hahnensee Gemeindegebiet Silvaplana (massstabslos) 

N 
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Abschnitt 3: Crap Alv – Blockgletscher, Gemeindegebiet Silvaplana (mass-
stabslos) 
 
 
 
 
 
 

N 
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Abschnitt 4: Blockgletscher – Bergstation Sesselbahn Giand‘ Alva, Gemein-
degebiet Silvaplana (massstabslos) 

N 
Abschnitt 4: Blockgletscher – Bergstation Sesselbahn  
Giand‘ Alva, Gemeindegebiet Silvaplana (massstablos)
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Anhang 2: GEP Änderungsplan und Informationsplan 
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Abschnitt 1: Talstation Signalbahn – Pferdeweide, (massstabslos)  

N 
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Abschnitt 2: Pferdeweide – Crap Alv, grau dargestellt Gemeindegebiet Sil-
vaplana (massstabslos) 
 

N 
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Anhang 3: Baurechtsvertrag Pumpstation mit Plänen  

 

Standort beim alten Köhlerplatz (massstabslos) 

N 
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Übersichtsplan Baurechtsparzelle (massstabslos) 
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Schemapläne Baurechtsfläche, permanente und temporäre Rodung sowie 
Aufforstung (massstabslos) 

 

N 



34

 
  

34 
 

 



35

 
  

35 
 

 



36

 
  

36 
 

 



37

 
  

37 
 

 



38

 
  

38 
 



39

 
  

39 
 

 



40

 
  

40 
 

 



41

 
  

41 
 

 



42



Gemeindeverwaltung St. Moritz
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

www.gemeinde-stmoritz.ch

Gammeter Media AG, St. Moritz/Scuol


